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Einleitung. | Zur Textüberlieferung und Rekonstruktion der
Chronik Bertholds VON Zwiefalten. — 8l Das Verhältnis Ortliebs und Bertholds
VOII Zwiefalten 88l Die angebliche Streitschrift in der Chronik Bertholds
VOonNn Zwiefalten und In den C(C'’aSsus monaster ı: Petrishusensis. DIe uelle

0S VOIl reising esta Friderici I, Zur Entstehung des Cod
Stuttgart. hist. T 417
Verzeichnis der besonderen Dkürzungen Brackmann Albert

Brackmann, Germania Pontificia. (Paul Kehr, Regesta Pontificum Romanorum.)
Hıstorisches ucC der Görresgesellschaf: H.V)sch 1ST0O-

rische Vierteljahrschrift. Ph a  €, Regesta Pontificum Romanorum.
SCG; CM Loewenfeld, Kaltenbrunner, Ewald (1885) Lindner P

Profeßbuch der Ben.-Abteı Zwiefalten, 910 Neues Archiv der Gesell-
schaft für altere euts:! Geschichtskunde £48; Zeitschri: der avigny-
1  u für Rechtsgeschichte.
Im a  re 089 wurde das Benedıiı  inerkloster Zwıefa te n*

eine ıftung des Grafen VON Achalm, VON Hırsau aus besiedelt
und gegründet“. Kaum eın halbes Jahrhundert arnach ZeEUSECN
ZWeIl Chroniken VON einer schriftstellerischen Betätigung:
135 chrıebh der ONC Ortlıeb De /undatione monaster1ıl
Zwiviıldenstis 14} FT dreli a  E€ daraut er  (0] der spätere
Abt, einen er de constructione monasterıL® el er
llegen uUuNs in einer unvollständigen Überlieferung VOT Während
die Klostergeschichte eine unbeachtet gebliebene VOT-
zügliche Gesamtdarstellung erhıe und in mancher 1NSIC
AF HEeEHETE Spezlalarbeıiten®, VOT em Urc dıe Erschließung

Württemberg, Oberamt Münsingen.
Vgl eyver Knonau, Jahrbücher des Deutschen Reiches unter

Heinrich und Heinrich N 4, 340f
Hrsg Von bel OÖtto, MOGSS 402092 DZW.
Zeller a Geschichte des Oosters (Zwiefalten), ın Beschreibung

des eramts Münsingen, hrsg. VO Statistischen Landesamt, Be-
arbeitung, Stuttgart 1912, 8S03—861 Von der alteren ISıt sejen angeführt:
Sulger Arsenius, Annales Imp Monaster'l Zwifaltensis, 12 Aug ind
1698; OoOlzherr Carl, esC der ehemalıgen Benediktiner- un Reichsabtei
Zwiefalten, Stuttgart 1887

x Böckler A., Das Stuttgarter Passionale, Augsburg 1923, glaubt die
Herkunft der ehedem Zwief. codd Stuttgart. ibil 56—58 mb SC E aus
Hirsau nachweisen können. Güssefeld H., Der Kirchenschatz des
Klosters Zwiefalten (Maschinenschrift), 1855 ürzburg 1924, zeIg das
Bestehen einer wIe Goldschmiedewerkstätte in den 320er Jahren des

a  r enkmäler der wWwIe i veröffentlichten St
(Monumenta Palaeographica eihe, lefg und LOÖffler K Romanische

tudien Mitteilung: O5- (1933)
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der Handschriften der en Klosterbi  iothek 1urc arl
CH wertvolle Vertiefung erTuhr, hat I1Nan sıch um die
en Quellen N1IC gekümmert. Besonders arg ist S um die
Chronik Bertholds VON Zwiefalten este

Seit 8SSO ist 6S offenbar”, daß dıe eiscne Ausgabe der
rekonstrulerten Chronik Bertholds, die 8597 in den C] -
schıenen WäTl, nfolge ungenügender handschrı  icher TEnd«
lage unzureichend und kKorrekturbedüritig ist Fur eine ach-
prüfung der Textüberlieferung ist eiıtdem gut WIe nıchts
geschehen. Die Notwendigkeit einer Neurekonstruktion wirkte
abschreckend SO schloß ugen chneıder® die Chronik

Zierbuchstaben, Stuttgart 1927/; Schwäbische uchmalereı in romanıscher
Zeit; Augsburg 1928 Die augeschichte behandelt ohl abschließen
Mettler A., Das alte Münster in Zwiefalten (Württembergische Viertelijhh.

Landesgesch. (1932), 213—62). Für den Verkehr Zwief. mit den Päpsten
vgl Brackmann, GP. 21 (1923),

6 Die Handschriften des Osters Zwiefalten, Linz 031 (Archiv für
Bibliographie, uch- un Bıibliothekswesen eih O) Vgl dazu die Bespre-
chungen: Revue Ben  ictıne 44, 181 De Bruyne); Vischr. 21 4UST
(Heinrich Schreiber); FK JD 92, 51 S - au ehmann), und 117° Viertel-
1hh Landesgesch. 539, 164f., ich den Literaturnachweisen, die den
Hss beigegeben sınd, einige Nachträge zusammengestellt habe

Ergänzend muß nachgetragen werden: SN M6 58
Levison gibt in seinem Conspectus codicum hagiıographicorum, MGSS

Merovingicarum (1920), 682f. /40/41 Inhaltsangaben VON 1bl
und I  ’ vgl ebenda noch 149, 818, 837 Die in 1bl enthaltene äalteste
hsi Überlieferung der Ita Aurelii Willirams VON Ebersberg leg der Ausgabe
In den ASS NOVvV. (1925), zugrunde. 175, Cod e0

209 iıne kKeichenauer Abschrift VOINl 17306 Inventare des ro aCi-
schen General-Landesarchivs 1 (1901), 247 N. 131 S. 6 189 ;a
INann FIS Die Dekretglossen des Cod Stuttgart. hıst. 419 (Archiv für
kath Kirchenrecht 107 (1927), 192—2950) auc als erweiterter erschienen ,
vgl’ 1927, 7/95) Von der in demselben exX enthaltenen ita
FErnesti abbatis Zwif. sej]en die etzten usgaben, die ziemlic unbekannt g_
blieben sind, angeführt: ASS NOov. 111 (1910), ed Fr. Va ÖOrtrov:
unabhängig davon Schwäbisches Archiv (1911), O7 ff ed (Karl) Brehm

Den andor der NIC. In Stuttgart befindlıchen W1e Hss. hat LOöffler
N1IC verzeichnet. Ich rage einiges 1m NsSCHIU Lehmann nach
MS Cod lat 128 der übingen. Der Schreiber des Karlsruhe
Au CCC XV/XVI ist der WIeE: Konventuale eorg 1e (T
der 516 AD Reichenauer Prior gewählt, die Hs aus dem Mutterkloster
mıiıtnahm (vgl Holder A., Die Reichenauer Hss 1, 1906, 997, 604) Die
Hs ist er In dem 792 abgefaßten Hss.-Katalog des Gabriel Haas, den
erzdor seinem Katalog der W1€ Hss 1im Intelligenz-Blatt ZU erapeum
1858/59 zugrunde egte, N1IC aufgeführt. LÖTffler hat seine Veröffentlichung
ebenfalls nach diesem, 020 in den Besitz der ur Landesbibliothek
übergegangenen hsi Katalog eingerichtet. Da erzdor Öfters ausführlichere
Inhaltsangaben der HSss. bietet, wiırd INa  —_ seinen Katalog neben dem OTTflers
STeis auch efragen mussen ber Jüngere WIEe' Hss unterrichtet auch
(zum eıl ach Merzdorf)

In diesem Jahr erschien der Bericht Baumanns Fr. über eine
Jeu aufgetauchte Hs Vgl ;

Die Zwiefalter Annalen un rtlıeDs Chronik, 1889 Württem-bergische Geschichtsquellen S alte Keihe)
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Bertholds VON seiner Ausgabe der übrigen Zwiefalter Geschichts-
quellen dus Derselben Ursache ist c$s auch zuzuschreiben, daß
dıe Chronik Del einschlägigen TDeıten nıcht immer ıtiert
wurde?. Fur eine erneute Rekonstruktion und für eine Neu-
ausgabe der Chronik War er noch es tun galt die
Textüberlieferung aufzuspüren und das Verhältnis der HSS
darzulegen. Während die Textherstellung in erster Linie einer
Jandesgeschichtlichen Forderung entgegenkommt, dürfen die
1m Zusammenhang nıit den Vorarbeiten für die Neuausgabe?®

Interesseentstandenen quellenkritischen** Studien weılteres
beanspruchen.

Zur Textüberlieferung und Rekonstruktion der Chronik
Bertholds VOonNn Zwieflalten

Das rıgina der CATONLK Bertholds VO Zwiefalten
sıch bis in dıie neunziger ‚ Jahre des Jahrhunderts CI-

halten Abt eorg Rauch’ (1575—98) jieh eS damals dem
übinger Professor Martın Crusius* der die Hs für seine
Annales SUueviIcCL exzerpilerte“. el  em ist s1e verschwunden,

‘ Heılmann A., DIie Klostervogtel im rechtsrheinischen eıl der
Diözese Konstanz, übinger DISS., öln 1908 D4 itiert I11UT die Ton1i
Ortliebs, das für seine Fragestellung reiche aterıa Bertholds bleibt -
verwerte Die Sammelarbei VOIN Hoffmann ; Kirchenheıilige in W ürt-
temberg, 1932, 202—4, enn ebenfalls NUTr Ortlieb

1ese wird voraussichtlic mit den übrigen, VON mır bearbeiteten
WwIe Geschichtsquellen in einer Ausgabe VOI Geschichtswerken der Stauftfer-
zeit erscheinen, eren Herausgabe die Württembergische Kommission für
Landesgeschichte Prof. Dr. T1IC Önig, übingen, übertragen hat Vgl
Weller CS Die ufgaben der landesgeschichtlichen Forschung in ürttem-
berg, ur Viertelijhh. andesgesch. (1931),

Ich möchte NIC. versäumen, dieser Stelle auf Reinhardt Ka
Poseidonios ünchen 370 hinzuweilsen, der obwohl selbst eın gelst-
eicher Philologe die 111,. bisher originellste Absage die philologische
Quellenkritik vorbringt, In dem Bestreben aus einer „tieferen Mitte‘‘

erfTfassen Für ein olches Unternehmen reicht die übliche Methode N1IC
mehr aus Er wendet sich er ‚3  rav' Quellenforscher ach der
Regel‘‘ un nennt schließlich Sarkastısc. ‚„„das typische Schri quellen-
krıtischer ntersuchungen ein Strich in der un rechts un iın
die mehr oder mıinder übereinstimmenden Texte‘“‘ geradezu „unmoralisch‘‘!
(Von mMIr gesperrt.)

Urc Vermittlung des Israel Wieland, Pfarrer In Dußlingen,
Oberamt übingen, War Crusius mit dem bte bekannt geworden nnaltes
SUEVICI Z 208), dem 597 Urc jenen uch seine Annales übersandte
1arıum artını Crusii SEL  9 hrsg Von (1Ö7z nd Conrad DE
übingen 1927, 360)

DA TIe des WIE Archıivars er 80 Gerardus Heß, Prior in
Weingarten, bel Heß, Mon ue DPars historica (1784), 204 Autographon
illius 1belli (SC Bertholdi) artınus Crusius ad scribendos SuUeEUICOS Annales
SUOS commodatum accepit, ad hunc diem NUNGUaM nobis restitutum, solum-
YJUuUC nobis eiusdem Apographum uC superat. Das Apographon ist die Hs K,
wıe Abel;, der nıC kannte, bereits richtig vermutete Vgl MGSS 1  9

7*
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ebenso WIe die leinzige, einst vorhandene vollständige Abschrift
dUus der zweıiten Hälfte des Jahrh: Auszüge dus dem Ge-
schichtswerk sınd B Rr e drei altere Drucke uDerlıeier Am
umfangreichsten sind diese bel CS iuSs * DIie wörtlichen, auft
die verschollene Abschrift SN A zurückgehenden
Auszüge be1 Arsenius Sulger?® sind gering Zahl und Umfangund für die Rekonstruktion ohne besonderen Wert Den VON
Gerardus Heß® abgedruckten Teıilen Von Bertholds Chronik
ommt, nachdem ich die Von iıhm enutzte Weingarter Hs (W)aufgefunden habe, für dıie Textgestaltung keine Bedeutungmehr Auft Tun der gedruckten Überlieferung und zweler
Hss und gab bel die ‚mühevo und scharfsinnig““”rekonstruilerte Chronik in den heraus, wobel (miıt dem
Original) VON fünf verlorenen Hss berichten wußtes Von
diesen lag iıhm eine 1 ın Abschrift VOT, das Vorhandensein
einer anderen (K) War ihm entgangen, die SDUr einer dritten (E)wurde später gefunden, die verschollene Weingarter Hs (W)entdeckte ich in Stuttgart wleder. In fand ich eine weitere
Hs deren Wert für eine Rekonstruktion bisher unerkannt
WAar, die aber für die Textgestaltung VON N1IC geringer Be-
deutung ist

Den Spuren der hsli Überlieferung ist MNan bısher nıcht
eigens nachgegangen?. Ich stelle zunächst ZUSaAMMEN, Was über
die verlorenen Hss ermitteln War

Von der einst vorhandenen vollständigen Abschrift
(ch AXAVIT, des WwIie Konventualen eorg E1selin?!®
fand Eugen chneider1}! in den Hss Nr 1412 ch s. AVIIL,
1760, Rep Zwiefalten des Württembergischen Staatsarchivs
Stuttgart, eine Spur Danach War Ss1e einem xemplar VON
Bruschius, Monastertiorum (jermanıae praecipuorum AC MAaXLIMe
ıllustrium cCenturia DrImMd, Ingolstadıl 551 (Tol.), beigebunden.Aus den B-Hss., denen neben und vorlag, geht hervor,

Vgl weıter unten Hs
Annales S UueVICL Francof 1595 Bel den VON bel iın der Vorrede

10, angeführten Belegstellen VON Lib das 20, obwohl 6S
bel der RKekonstruktion enutz hat

$ Annales Imp Monasterii Zwif. 8 Aug ind 698
onumen ue Dars historica, ampidon. 1784
Breßlau H., esCcC der MG  S (1921), G Er6
MGSS 10, O3f
Die gelegentlichen Bemerkungen ZUrTr hsl Überlieferung bel O01zZ-

Aert; Lindner; Zeller sSind unvollständig. en 1st die Hs unbe-
annn geblieben, einigen auch I; keiner hat dıe Bedeutung VonNn rkannt

607 Vgl
DIie andschriften VonNn Bertholdi Zwifaltensts Chronicon, ur

Viertelihh. (1900), 220
uf der Hss 14a un (D ist gleichzeitige Abschrift Von a)Einige WOTrTIlCc zitierte Stellen AauUus der Chronik Bertholds gehen auf

zurück. Für die Textgestaltung sind S1€ ohne Wert
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daß fol uUumiTabte Zwischen 700 und 784 ist die Hs
anden gekommen??,

Eıiınen Auszug aus Ortlieb und er stellt das VON
aCco Frisc  1n herrührende, Jetz verschollene (s XVI
CX dar, das sıch 1n der Abschrift erhalten hat I )Iie Ver-
nutung els, ob NIC eın Apographum vorgelegen habe *,
wird Urc die Untersuchung bestätigt. Danach gehen
l und auTt eine unbekannte Hs WOo ND die ich
9 zurück. (S weıiteres bel und
B 1 Cod hıist. 49 197 alte Sign der Klosterbibliothek),

ch NT, 650 1te Notata vetustissımıis maxXıiıme
Zwifaltensibus monumentitSs. Verfasser ist der WI1e Prior
Stephan Bochentihaler“®* VON dem auch die HSss —y her-
rüuhren. DIie eute N1IC mehr erhaltene Hs.1* en  1e aut
DIS 176 Auszüge daUus der Chronik Ber  01ds

DIe Hss., dıe der Rekonstruktion zugrunde liegen,
sind Tolgende??:

Fr Im Cod hıst 40 1506, nb X ITL, der Landesb:bl:0c=
ChHek StuttSakt, der die Chronik TiNeDSs Von WIEe nthält,
ist auf 54r VON einer and I11 1m leergebliebenen Raum

10, 104) der Chronık Bertholds eingefügt*®,
Dieses Fr(agment) stellt das Ilteste Textzeugnis der Chronik dar

Hs N_C 2 Rep Zwiefalten des ur SEA T
Qart, ch SM 155021 ber diese hat Baumann Fr
zuerst berichte I)a jedoch In seiner Entdeckerfreude dıe
übrige Überlieferung der Chronik N1IC berücksichtigte, kam PE

einer alschen Einschätzung der HS bezüglıch ihrer edeu-
tung Tur eine Rekonstru  10N der Chronik Die Komplilations-

[Da Heß, welcher VOon den In der Weingartener Hs NIC. enthalte-
nen apıteln der Chronık aus WI1I€E eine Abschrift verlangt a  €; keine
Abschrift derselben nach ondern nach der Kompilation rhiıelt. Vgl
oben

Vgl ADB (1878),
MGSS 1  9

1663 Vgl 44f mit Aufzählung des hsi Nachlasses
18

KHOTITEL,; Die Hss eic I1l. 197

Den Verwaltungen des ur Staatsarchivs un der Landesbiblio-
thek Stuttgart habe ich für die Versendung der Hss all dıe übingen

danken, den Herren Geh Archivrat Dr. Fr. Wintterlin, Regierungsra
Dr. Max iller un rof. Dr. arl Löffler für das fiIreun  H* ntgegen-
kommen bei den Ort un Stelle angestellten Nachforschungen.

Abel, GSS r 21i chneider Eug., Die WIE
Annalen und rtlıebs Chronik f

Zu derselben Archivnr. gehören Auszüge dus der Chronik Bertholds
auf 0ol.-Bögen C die auft die Hs zurückgehen. Für die ext-
gestaltung sind s1e er wertlos

Die Kopfische Compilatıon der Zwiefalter Chroniken rtlıebs un
Bertholds, (1880),
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echnik die der Hs ZUr Anwendung gelangt ISst manchmal
doch NıC oberflächlich und ose WIEC Baumann iIssen
wollte Einiıgemal schwang sıch eorg KODIE® der Schreiber
der Hs., etwas höheren Kompilationsverfahren auft
Nachteılıg WITr dies auTt die Texigestaltung selbst NIC ein
da solche Verschmelzungsversuche beıider Chronıken NiCc
häufig auftreten Die Hs wa der ege die alte Schreibung
der Ortsnamen, verändert auch nN1ıC regelmäßig, WIEe BauU-
mann“4 ang1bt, die Endung -INSEN -ingen“®, uch die beiden
Tradıtionskapitel VON K, deren Überschriften Baumann mı1t-
el tellen nıIC WIe glaubte, selbständige Kapıtel der
Chronik Bertholds dar DIie Untersuchung der beiden Kapıtel
11 Verein mi1t der gesamten Überlieferung äßt ohne weiteres
den rrtum Baumanns erkennen. ©I die Hs Bn
ann WAare eI 1980° diesem alschen chlusse gekKkom-
IHNEeN KOpTI sonderte die Tradıtionen der Chronik M
10517.) ZWI apıteln Adus dem exte AdUus jedoch N1IC 1H=
kürlich da-DIe ursprüngliche Reihenfolge behielt bel
zwischen liegende Abschnitte reichs- und landesgeschichtlichen
nhalts leß OT: Aaus und tellte S1C anderweıtig ZUsam men Als

jedoch SeIN Manuskript and des Bertholdschen uto-
graphs nochmals überprüfte, emer etT daß eiNe Anzahl
VON Traditionen oder eıle VON solchen übersehen hatte Diese
hat dann entweder Aa richtigen Orte nachgetragen oder
Ende des zweıiten Traditionskapitels DIie VONN Baumann H1
geteilten Abweichungen der Kompilation (0288| belschen
Text siınd der eNrza eben „Abweichungen der Komplila-
t1on Erweliterungen oder Umstellungen, die VON dem
Kompilator selbst herrühren keineswegs aber Varıanten ZUu
exte der An e1iNem eispie INa 1157 ezeigt werden
Was Von den angeblichen Varıanten Baumanns halten 1St

GSS 103 Baumann, 9 453 29
UONMN1Aam praedia DIIIMIS Recensitis igitur TdA d11 his,

iundatoribus ollata revıter DÜ QUaC nobis et r1M15 Hhu1lus OCI
SITINXIMUS ad Quac ab allıs Sunt fundatorıbus et aD eorundem
radıta SUCCINCTE militibus subsidium NIC Christo

famulantıbus ad qQqua
ab alı1ıs sunt radıra DECTI-
MUS.

Daß die angebliche Varılıante eINeE Überarbeitung des U[Tr-

sprünglichen Textes darstellt, ist eutlic ber S1IHE solche
Erwelterung des ursprünglichen Textes hınaus hat Kop{I
einmal auch Bestandteil Kompiation aufgenom-
B: der weder Aaus der Chronik rilNeDs noch AUSs der Bertholds

23 1581 Vgl
Bereits ist eutlc Wulvelingin lesen!
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tammt Am Ende selines zweıten Tradıtionskapitels
bringt @1: eine Urkunde, die Baumann (S. 456) Unrecht
unter die Abweichungen VO  - Abelschen JText zählte Die rs
un stan NI 1im rıgina Bertholds ntnahm S1e
des hist. 49 1506 mb Q CM der Landesbibl Stuttgart*®,
der die Chronik TilNeDs nthält Einen DIS iın 1m ursprüung-
ichen ortlau unbekannten Abschnitt über die Sonnen-
iinsternis des Jahres 14135 der bel M 120) NUr in
einer gekürzten Fassung ekannt War, den aber vollständig
überliefert, hat Baumann Sahnz übersehen. Ich eıle den Wort-
laut miıt

nnoO MICOX  07I19I1V9 aug,“ decıma septima una serenoßoelo
eclipsis SOl1Ss acta hocC mo0do. 0st prandıu(m) incıpıente meridie sol
cepit subito radios subtrahere et dies quası in noctem tenebrescere In antu(m),
ut qui in textrinis vel domibus ad 0PUS*® suu(m) Occupatı sedebant, foras
exilirent??, tum, quia ad op(er)Jandum nıl pDOossent videre, tum, Quac
mutatio exorta esset, subito cuplentes Cernere ET quonia(m) Nu nubes
apparebat in ACTIC, rota solis notabatur ap(er)tissime, sed sine Iumıne. ost
dimidia(m) fere horam V solis orbicula in modu(m) primae Iunae coepit

Ost haec paulatım in modum ertiae vel quartae Iunae FeSCETE;
ad ultımum VeTO 185 qul in antıquum chaos o(mn)ıa verterentur imebant,
plena solis rota solito splendidior cepl illucescere.

eX Wırt 69f (cm 20) der Landes-
bıbl Stuttigart, ch AV1I, 593 Diese Hs lag Gerhard Heß
Del seiner Ausgabe der 7Zwiefalter Chroniken VOT, ist aber NIC
WIe CT laubte, VON dem Weingartener Abt eorg Wegelin
(1587—1627)®° geschrieben®*. bel konnte Ss1€e De]l seiner Aus-
gabe N1IC benutzen. Seitdem ist die Hs zweimal aufgetaucht,
ohne rkannt werden: Heyd verzeichnete Ss1€e 1m
(1885), 600 untier dem 1te FiLLEDL el ernoldti (statt richtig:
Bertholdi) de origine iIncremento monasteril Zwif Seit 0192

dıe Hs außerdem eın unerkanntes Daseın 1m Katalog der
Weingartener Hss.32 W nthält

26 dazu allach 1: ur Vierteljhh. Landesgesch.
(1933), 165

A, ach den Ann WIif. malj0res ad 1433 Non Aug MGSS
28 ;TOD-2;

Vgl Judith 14,
Schr. des ereins esCcC des Bodensees 38, LTE Lindner

Profeßbuch Ben.-Abt Weingarten, n. 31
31 Heß, Mon ue Dars. historica (1784), 165 Wegelin kann

NIC der Schreiber der Hs sein. Der estimm VOoONn ihm geschriebene Cod
Doet et phıl 40 der Landesbıibl Stuttgart, ch XVI, 1578, zeig ine
Hand, die VON der unseres Cod verschieden ist Selbst WenNnn Nanl den zeit-
lıchen Unterschie beider Hss in etirac zieht, sind die Schriften der beiden
N1IC vereinbar. Dagegen zeig dıe lat Schrift der Hs Nr. al RKep Wein-
garten des ur Staatsarchivs Stuttigart optiale de SACellis et altarıbus In
Mmonaster 10 Weingartensi de perpetuis lampadibus, ch die gleiche
and WIe Die Anmerkungen und Zusätze aber rühren VvVon Wegelin her.

54 Löffler K., Die Hss des Oosters Weingarten, 1912, 103
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D VON der Chronık TilNeDSs das erste Buch
086

BACBZ sind ireigelassen
55 —84 (das Follum zwischen 172 und Ist be1l der

Zählung übergangen worden) enthalten ohne besonderen
1te die Chronik Bertholds bIis M 96—1006),

wesentlichen miıt den Überschriften ne Kapıtel-
zählung), WIEC SIC bel g1bt er Name Bertholds als
Verfasser der Chronik wIird N1ıICcC rwähnt
er übrıge Inhalt der Sammelhs vertel siıch auf drel

eutische Chronıken BeIl den Kkorre  uren des Bertholdschen
Textes sınd ZWEeI verschiedene an unterscheiden die
eINe Ze1I die Wegelinsche and während dıe eingestreuten
Konjekturen der anderen VON Gerhard Heß herrühren elbst
geht auf verlorenen Auszug der Zwiefalter Chroniken

zuruck (S und
Hs Nr Rep Zwiefalten des ur StA fa

gart ch VII 600 Inhaltlıch bietet dıie Hs das leiche
WIE ‚ehhae MI1 dem Unterschie daß der e Capıtulorum
ZUu rtleDs Chronik M {1); den hat hlier

LD umfaßt den Ortliebschen Anteıl Del dem 111 egen-
satz einNne Kapıitelzählung durchgeführt 1st

und Dl sınd der Längsrichtung rmADRE Hälfte HC
Ausreißen zerstört
PTE olg erthold34 der als Verfasser der Chronık WIC
Del N1IC enannt wırd

FU chneider® glaubte, daß die Hs das rıgina
a Frischlins SCI Wäas jedoch N1IıC der Fall 1ST ISst
dıe zweıte der beiden Hss 7 dıie bel be1l SsSeINeT Rekonstruktion
benutzte®%® ach hm Ware a  TE 608 entstanden

| bietet jedoch alur N1ıC den geringsten Anhaltspunk Der
‚„‚Conclusio“‘ des Schreıibers zufolge (T 39) ist dıie Hs aNnNO 600
geschrıeben DIie Art und Weise WIEC bel die Hs enutzte;,
Ist N1IC ganz frel VON ängeln®” Eın eispie Mag dıe Art
SCIHET Hss Benutzung beleuchten

33 Vol. e
Vgl GSS 10, 106 N. C

35 ur Viertelijhh. Landesgesch. (1900), 229; danach auch
fälschlich der eieren des 26,

31 MGSS O04 f
37 Nachstehen stelle ich CINILC Talsch angegebene Varıanten

Rotenacker NIC Rotinakıir h Tetingshofen NIC.
46 q die Varıante der Hs 100 D4f perturbationis

101 10 f Saltzbouch
NıC ulzDacC
Causam fore aX1m am pCn et Paup bel

102 44 w quaedam NIC quantum
nıcht Angeringst us  s ıne offensichtliche Willkürlichkei 1eg aber VOT,

105 Engstingen
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36 GSS 104
ezelone et Alberto de

Grire ultholdus COMIMES ambivıt
etzelone et Adelberto

1XOTEIN Erichberti de Cu 1iLHS
de Gruoren ul
DivitStudien zur Chronik Bertholds von Zwiefalten.  91  Fiıt36:  MGSS 10, 104:  A Wezelone et Alberto de  Grire Luitholdus comes ambivit  A Wetzelone et Adelberto  uxorem Erichberti de Th. cum filiis  de Gruoren Luithold comes am-  bivit ... pro aliis setzt (?) Wolitza,  suis pro aliis scilic(e)t Woliza,  Rudolpho, Wernhero, Leutgarda.  Ruodolpho,  Da W und F1 inhaltlich übereinstimmen, liegt es nahe,  anzunehmen, daß F 1 als die jüngere Hs von W abstammt. Eine  Abhängigkeit von W kann jedoch nicht in Frage kommen,  da W an einer Stelle eine falsche Lesart bietet und F 1 die rich-  tige%®, Wir müssen daher für W und F 1 (d. h. F) eine gemeinsame  Vorlage annehmen.  F1 ist zweifellos eine genaue Abschrift  von F, was die zahlreich übernommenen Fehler beweisen.  ?  W kann schon deshalb nicht von F abgeschrieben sein, weil  es den Kapitelindex Ortliebs hat, der F 1 (F) fehlt. Außerdem  ist die Praefatio der Chronik bei W in Übereinstimmung  mit K überliefert, während F diese zum Teil überarbeitete  und manche Fassungen erweiterte oder kürzte, wie F1 zeigt.  F und W sind von einem unbekannten Auszug der Chroniken  Ortliebs und Bertholds, den ich X 3 nenne, abzuleiten. Damit  findet eine Vermutung Abels ihre Bestätigung, der bereits in  Erwägung gezogen hatte, ob F nicht ein Apographum vorge-  legen hat?®.  Dieser unbekannte Auszug enthielt bereits eine  Anzahl von Zusätzen, die W und F1 haben%®.  Bestimmt ist  von solchen der schon von Abel (MGSS 10, 95) aus F1 f. 36  mitgeteilte Zusatz, den auch W f. 77 aufweist, auf X 3 zurück-  zuführen. Die Orthographie in X 3 muß sehr schlecht gewesen  sein, da eine große Anzahl von Fehlern sich in F1 über F und  in W erhalten haben. Wenn daher Abel und schon vor ihm  Bochenthaler%! über die schlechte Überlieferung von F1  geklagt haben, so trifft der Vorwurf neben Frischlin und  dessen Kopisten auch den unbekannten Schreiber von X 3.  B 2. Auf Cod. hist. f. 430, ch. s. XVII ca. 1650, der Landes-  bibl. Stuttgart*? beruht zum größten Teil die Rekonstruktion  Abels*%3, P. Stephan Bochenthaler (s. B 1) benutzte bei dieser  Kompilation neben K und F 1 hauptsächlich E. Den Zusammen-  hang der Chronik Bertholds zerriß er, indem er sie nicht nur in  wenn Abel 109, 47f. sich auf Sulger berufend, die Schenkung des Oudalricus  de Lendingen (dorsale magnum) dem Arnoldus zuschreibt, obwohl das ihm  vorgelegene B 2 f. 40 diese richtig jenem zuweist.  38 W f. 12’: tantum magis; F 1 f. 7: tantum in agris.  - MGSS10; 93:  40 Auch die oben zur Illustration von Abels Hss.-Benutzung angeführte  Stelle, die sich auch bei W findet, geht auf X 3 zurück.  41 s, B2 f.35: ... licet eius (Ssc. Jacobus Frischlinus) exemplar alioquin  sit corruptissimum et multis mendaciis foedatum.  42 Vgl. Löffler, Die Hss. d. Kl. Zwief. S. 92 n. 180.  43 Vgl. MGSS 10, 94.DTIO allıs ( ?) Wolitza,SUuls DTO allıs scıilic(e)t Woliza,

ol h ernhero, Leutgarda.
uodolpho,

Da und inhaltlıch übereinstimmen, 162 es nahe,
anzunehmen, daß als die Jüngere Hs VON abstamm ıne
Abhängigkeit VON kann jedoch N1IC in rage kommen,
da einer Stelle eine alsche Lesart bietet und dıe rich-
LO Wır mussen er iür W und (d eline gemeinsame
Vorlage annehmen. ist zweıfellos eine SCNAUEC Abschrift
Von E: Wäas die zahlreich übernommenen Fehler bewelsen.

ann schon eshalb NnIC VON abgeschrieben seln, weıl
c5 den Kapitelindex rileDs hat, der (F) ehl Außerdem
ist die Praefatio der Chronik bel In Übereinstimmung
miıt überliefert, während diese Teıl überarbeıtete
und manche Fassungen erweiterte oder kürzte, WIe ZEIOT:

und sind VON einem unbekannten Auszug der Chroniken
Ortliebs und Bertholds, den ich 9 abzuleiten Damıt
Iindet eine Vermutung hre Bestätigung, der bereits in
rwägung SCZORCH a  e; ob N1IC eın Apographum VOTrSC-
legen a Dieser unbekannte Auszug en  1e ereits eine
Anzahl VON Zusätzen, die und haben49 estimm ist
VOonNn olchen der schon VON bel 95) dus
mitgeteilte Zusatz, den auch TE aufwelst, aut zurück-
zuführen. Die Orthographie ın muß sehr schlecC SEWESECN
se1ln, da eine große Anzahl VON Fehlern siıch in über und
In erhalten en Wenn er bel und schon VOT ihm
Bochenthaler41 üuber die schlechte Überlieferung VON
geklagt aben, trıfft der Vorwurftf neben Frischlin und
dessen opisten auch den unbekannten Schreiber VON

B Auf Cod hist 430, ch VII 10650, der LaNndes©7
Dbıbl StUtlgarts beruht ZUuU rößten Teıl die Rekonstruktion
Abels 43 Stephan Bochenthaler (s 1 enutztie bDel dieser
Komplilation neben und hauptsächlic Den Zusammen-
hang der Chronik Bertholds zerriß ET indem Ss1€e N1IC NUr ıIn

wenn bel 109, A7T. sich auf Sulger erufen  9 die Schenkung des Oudalricus
de Lendingen orsale magnum) dem TNOIduS zuschreibt, obwohl das ihm
vorgelegene diese richtig jenem uwelst.

4 12 tantum maglSs; | tantum in agrıs.
MGSS 10,
uch die oben ZUr Ilustration VON els Hss.-Benutzung angeführte

Stelle, die sich auch bel findet, geht auf zurück.Studien zur Chronik Bertholds von Zwiefalten.  91  Fiıt36:  MGSS 10, 104:  A Wezelone et Alberto de  Grire Luitholdus comes ambivit  A Wetzelone et Adelberto  uxorem Erichberti de Th. cum filiis  de Gruoren Luithold comes am-  bivit ... pro aliis setzt (?) Wolitza,  suis pro aliis scilic(e)t Woliza,  Rudolpho, Wernhero, Leutgarda.  Ruodolpho,  Da W und F1 inhaltlich übereinstimmen, liegt es nahe,  anzunehmen, daß F 1 als die jüngere Hs von W abstammt. Eine  Abhängigkeit von W kann jedoch nicht in Frage kommen,  da W an einer Stelle eine falsche Lesart bietet und F 1 die rich-  tige%®, Wir müssen daher für W und F 1 (d. h. F) eine gemeinsame  Vorlage annehmen.  F1 ist zweifellos eine genaue Abschrift  von F, was die zahlreich übernommenen Fehler beweisen.  ?  W kann schon deshalb nicht von F abgeschrieben sein, weil  es den Kapitelindex Ortliebs hat, der F 1 (F) fehlt. Außerdem  ist die Praefatio der Chronik bei W in Übereinstimmung  mit K überliefert, während F diese zum Teil überarbeitete  und manche Fassungen erweiterte oder kürzte, wie F1 zeigt.  F und W sind von einem unbekannten Auszug der Chroniken  Ortliebs und Bertholds, den ich X 3 nenne, abzuleiten. Damit  findet eine Vermutung Abels ihre Bestätigung, der bereits in  Erwägung gezogen hatte, ob F nicht ein Apographum vorge-  legen hat?®.  Dieser unbekannte Auszug enthielt bereits eine  Anzahl von Zusätzen, die W und F1 haben%®.  Bestimmt ist  von solchen der schon von Abel (MGSS 10, 95) aus F1 f. 36  mitgeteilte Zusatz, den auch W f. 77 aufweist, auf X 3 zurück-  zuführen. Die Orthographie in X 3 muß sehr schlecht gewesen  sein, da eine große Anzahl von Fehlern sich in F1 über F und  in W erhalten haben. Wenn daher Abel und schon vor ihm  Bochenthaler%! über die schlechte Überlieferung von F1  geklagt haben, so trifft der Vorwurf neben Frischlin und  dessen Kopisten auch den unbekannten Schreiber von X 3.  B 2. Auf Cod. hist. f. 430, ch. s. XVII ca. 1650, der Landes-  bibl. Stuttgart*? beruht zum größten Teil die Rekonstruktion  Abels*%3, P. Stephan Bochenthaler (s. B 1) benutzte bei dieser  Kompilation neben K und F 1 hauptsächlich E. Den Zusammen-  hang der Chronik Bertholds zerriß er, indem er sie nicht nur in  wenn Abel 109, 47f. sich auf Sulger berufend, die Schenkung des Oudalricus  de Lendingen (dorsale magnum) dem Arnoldus zuschreibt, obwohl das ihm  vorgelegene B 2 f. 40 diese richtig jenem zuweist.  38 W f. 12’: tantum magis; F 1 f. 7: tantum in agris.  - MGSS10; 93:  40 Auch die oben zur Illustration von Abels Hss.-Benutzung angeführte  Stelle, die sich auch bei W findet, geht auf X 3 zurück.  41 s, B2 f.35: ... licet eius (Ssc. Jacobus Frischlinus) exemplar alioquin  sit corruptissimum et multis mendaciis foedatum.  42 Vgl. Löffler, Die Hss. d. Kl. Zwief. S. 92 n. 180.  43 Vgl. MGSS 10, 94.1ce e1IUSs (SC. Jacobus Frischlinus) exemplar alıoquın
sıt Corruptissiımum et multis mendaciis o0edatum

Löffler, Die Hss. WwIe 180
Vgl MGSS 10,
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ZWEel Bücher eilte, sondern auch die einzelnen Kapıtel viel-
Täaltıg zerlegte und die verschiedenen Abschnitte erartig
durcheinander Drachte, daß SC  1e  16 das Werk in
einige hundert eilchen aufgelöst zunächst in einem beinahe
hofinungslosen ustande vorliegt. DIie Möglichkei einer leder-
herstellung der Chronık wird teilweise wenigstens adurch
gesichert, daß das Vorkommen der einzelnen eıilchen in der
Vorlage UrC die Angabe der entsprechenden Folilumziffer
näher estimm wird. Erst auft run dieser Ziffern WäalT die
Rekonstruktion möglıch.

B 3 Cod hist 473,; ch X V I, 644 der LAndesbıbil
Stuttgart:s. Bochenthaler stellt hier In alphabetischer
Reihenfolge es ZUSaAIMIMMECN, Was elr In den Zwiefalter Geschichts-
quellen vorfand urc Faltung ist das eweils in Zzwel
Spalten mit den Überschriften Nomina CuU notis DZW Z
ditiones eteilt. Während unter den ersten XZerpte AUus den
Zwiefalter Quellen angeführt sind, werden unter den Additiones
neben Nachträgen besonders Auszüge AaUus 988  s Chroniken ZUum
e1l nach Hss oder nach en Drucken nıt kritischer ellung-
nahme ZUr Überlieferung zıtiert2°. Die Zitate Aaus der Chronik
Bertholds werden STEeTISs unter Angabe des E-Folium angeführt.

x Handschri  ıchen Wert en die auft das verlorene
rıgina Bertholds zurückgehenden Xzerpte in Martın s

Annales SUuevVICL.
Soll das Ergebnis der Hss.-Untersuchung und der Da

überlieferung in einem Schema urz zusammengefaßt werden,
nNnuß noch dıe ellung des Originals eklärt werden.

Da er dem 1137/38 geschriebenen Hauptteil der Chronik
VON LI30ZZ6 147 Z Teıl umfangreiche Zusätze einfügte *6,
ann dıe der gesamten Überlieferung zugrunde liegende Hs
NIC das rıgiına Bertholds DEWESCH se1n, da alle Hss

S1ebezüglich der Einschiebsel keine Abweichungen zeigen.
1te hel EZ:

45 Von den 1Im exte eingestreuten Schriftstücken se1 auf die, WIe cS
cheint, 11UT noch in überlieferte Notıitia historica
hingewilesen und /4, SIC die bel MGSS 1 1237 anhangswelse
abdruckte

Vgl die Aufzählung bel bel MGSS ‚y Die eue Rekonstruktion
ST den Umfang der Einschaltungen besser erkennen. Übrigens ist auch

M 1 eın nachträglicher Zusatz, Was bel NıC bemerkt
hat, da darın des Hıltifuns, de QUO pridem 42, 1 118 3) locuti

gedacht wird 1st aber selbst ein achtrag. uberdem stehen
sich der Anhang der Chronik (c. 51—953, 1 und das Kapitel
gewissermaßen ergänzend gegenüber. Der WEeC ist eutlic Das SCOECENS-
reiche Wiırken des (Gjeldes für die Interessen des Osters soll den Verkauf
VOoN Klosterguft rechtfertigen under VON dem Vorwurf der Verschleude-
Tungs VOonNn Klostergut reinwaschen. Hier (C 44) ein Lobgesang auf die All-
macC des Geldes, dort eine Kechtfertigung über Geldgeschäfte.,
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inussen er alle VON einer, vielleicht ebenfalls autographenHs abstammen, die eine fortlaufende Abschrift des
Bertholdschen Autographs mit selnen Marginalien und nach-
räglic eingefügten Blättern“ darstellte Als Stemma ergibtsıch schließlich 48

1)

X3}Ü
F

Gr
F7

B P

utf run dieser Textüberlieferung erg1ıbt eine erneute
Kekonstruktion für die beiden etzten Drittel der Chronik eın
VON der belschen Ausgabe wesentlich abweıichendes Text-
bıld Bevor ich jedoch amı beginne, die Grundzüge derselben

skızzleren, selen einige einleitende Bemerkungen VOTaus-
geschickt.

DIie Rekonstruktion der Chronik Bertholds VON ZwiefTalten
stellt keine inha  IO dar, W1e€e FA die eruhmte 1eder-
herstellung der verlorenen Annales Patherbrunnenses Urc
Scheffer-Boichorst, sondern eine auft formalen Bedingungen
un Voraussetzungen beruhende, deren Aufgabe darın esteht,
den auseinander gerissenen Text der Chronik zusammenzufügen,

das Nacheinander der Schnıttie und Kapitel Testzulegen.
e] hat seine Rekonstruktionsmethode NıC näher beschrieben

Da jedoch der Methode, dıe sich dUus der besonderen DAr der
hsl UÜberlieferung Tür eine Wiederherstellung des JTextes ergab,
auch eine geWIsSe methodische Bedeutung zukommt, wırd eS

angebracht se1n, die Arbeitsweise HZ beschreiben
en den Auszugen AaUuUs der Chronik bel Crus1ius, Sulger und
Heß, standen ihm VON den Hss und ZUr Verfügung.
Für dıe ersten Kapitel seiner Rekonstru  10N (bis GSS
106) konnte eT: sich, Was die Aufeinanderfolge des Textes
belangt, auTt tutzen Dann aber WäarTr er auTt und auf dıie
gedruckten Auszuge angewlesen. em NUunNn die einzelnen
Teilchen der Chronik Aus B 2 unter dem entsprechenden E
Folium untereinander zusammenschrieb und den geEWONNENEN
ext and der Druckexzerpte auf seline Rıch  tigkei hın

47 SO muß man siıch die technische eıite der Zusätze denken
48 Die eingeklammerten Hss. sind verloren.
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überprüffte, rdnete und ergänzte, ügte dıe Chronik wieder
einem Ganzen TeINNC bersah el die

willkürliche Exzerplerung VON In Z das gelegentlich den
Text des gleichen E-Folium einmal richtig VON oben nach unten,
dann aber auch VON untien nach oben ausschrieb. Letzten
es 1ef er seine Rekonstruktion auTt eine Wiıederherstel-
lung der Textfolge in der verlorenen Hs hınaus.

bel gegenüber ann die erneute Rekonstruktion auTt einer
breiteren hsi Grundlage aufgebaut werden. Die ersten Kapıtel
der hronik 49 werden E dıe VonNn mMIr aufgefundene Hs
endgültig jestgelegt. DIe Aufgabe War NUN, das ursprüngliche
Nacheimander der übrigen Kapitel und innerhalb dieser
der einzelnen Textabschnitte gewinnen. Die richtige Abfolge
der Tradıtionen 105{17.) ist einzig und alleın VON
uberlıefer ), Wds Urc die xzerpte bel Crusius
nNates SUuUevicCcL Z 369—7/4) bewlilesen werden kann und sich
HrG endguültig bestimmen 1äßt [)a sich die Auszüge el
Crusius der Überlieferung VON zwanglos einfügen und die
Ausschreibung der Textabschnittchen dus nach dem Vor-
sang VonNn Zu einer annähernd lückenlosen Wiederherstellung
des Jextes bel Übereinstimmung der in vermerkten Folium-
ıffern VON erg1ibt, erweist sich die Textabfolge in als die
ursprüngliche. Indem aber innerhalb der Tradıtionskapitel
die vorkommenden Abschnitte mehr erzahlenden nNalts AaUus-
heß un in anderen apıteln der Komplilation unterbrachte,
waäare dıie Einordnung dieser Partien erschwert, da AdUus HIC
für alle Abschnitte das E-Folilum ersic  1C ist Hıerfüur ist
NUu VonNn überragender bedeutung, weil öfters als einzige
Hs UrCcC Angabe des E-Folium die an ZUT richtigen
Ordnung des Textes g1ibt und darüber hinaus zugleic dıe lext-
überlieferung VON Destätigt, das einige Textabschnitte, die
in renn erscheinen und Von bel er falsch einge-
ordnet wurden, in Übereinstimmung mıiıt zusammenhängend
bietet Fur Einzelheiten annn hıer 1Ur auf die erwartende
Ausgabe der rekonstrulerten Chronik verwlesen werden. ach-
tehend gebe ich für einige Abschnitte der Chronik den 7414
sammenhang nach der Rekonstruktion®®

MGSS
110, 1I12:; 117, I23; 31
120, 43— 45 120, 35—42 119, 26—31 BEE D SE 7

21 1 Z

49 ach der Abelschen Zählung.
der mit der weiten Zahl umrissene ext anschließt

ö  50 Die Zahl bezeichnet die letzte Linie des Textes, dıe sich
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Das Verhältnis Bertholds und rileDs Von Zwiefalten
Im vierten Jahrzehnt des Jahrhunderts tellte OITICH.

der zweite Abt Zwiefaltens, unter dessen mtszel (1095—1 139)
das Kloster die größte ute erlangte, unter Benutzung lterer
MaterIı1alıen eine Stoifsammlung 9 die dann auch
mit seiner e1in11lT1e und miıt besonderer Unterstützung Bet*
tholds}4, des späteren es, ohl auch miıt eigenen Zutaten
der H6 Ortlıeb,; nachmals Abt 1m benachbarten Neresheim?®?,

einer Chronik zusammenftTaßte?ß. Seit der ersten kritischen
Aus abe in den MG* der in dem cod Stuttgart. hıst 40
156 mb X II das rıgina TilNeDSs erblickte®, ist üblich, das
Werk als unvollendet anzusprechen®, da das zweıte Buch der
Chronik seiner uüuberkommenen Inhaltsübersic  J nach als ruch-
STUC vorliegt. Mit Chrous ist jedoch daran Testzuhalten,
daß der eX Abschrift ist Man kann er N1IC VON der
vollendeten Chronik TilNeDSs sprechen, NUur we1il das zweıte
Buch iragmentarısc uberliefifer ist? ESs ist Nn1IC eachnte WOTI-
den, daß Ortliıeb seinem eigenen Zeugnis zufolge das zweıte Buch
seiner Chronik em Anschein nach auch WITr  1C geschrieben
hat In der Vorrede seiner Chronik lesen wıiri19

Omnia PCNC qQuacl SCrI1pSIMUS prefato patre nNOSTIrO Oudalrıco abbate
fidei  sore COgNOVIMUS, presertim CUMmM sub 1DS1US magisterio vel DCr um
acquisita vel Cu 1DSO patrata sint fere CUNCEA UUa in secundo hu1us
opusculi 1bello sunt relata, CU1US etiam quadragesimo annoO, quod
huic prelatus est monasteri10 ex0or  1um scr1ibendıi sumpsimus
ipsiusque simul memoratiı ertollı presbiteri vel alıorum sen1orum 139-
tionem secut/1

Aus diesen orten ist ohne Spitzfindigkeit herauszulesen,
daß dıe Vorrede geschrieben wurde, nachdem das zweite Buch
der Chronik ereits geschrieben War Der Sachverha erweılst

Zur Identität des VOIN Ortlıeb genannten Bertolifus mit er
vgl bel MGSS 10, 30808 ein rıie der Hildegard V OIl Bingen
den Abt er hat in der *Inscriptio die Form Bertolfus Vgl nalecta
Sacra ed 1tra (1891), pIS 155

Vgl Abel, MGSS 9
Vgl das 1La A
MGSS (1852), 100200 Den größten el der Chronik druckt auch

Heß, Mon ue Dars hist 1784 Xcerpte finden sich aber auch bei
Sulger un Crus1ius (fehlt bei Abel, MGSS 9 in der Praefatio).

Vgl chneider, Eug., Die 7Zwiefalter Annalen un rtileDs Chronik
Ö; Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen RAS 304

Die VON bel N1C hbeachtete Abfassung der Übersichten in
leoninischen RKeimen ist bereits Heß; Mon Guelf. 195 aufgefallen,
der s1e als versiculı bezeichnet

Mon pal eihe, Lief. Z
Unvollständigkeit der hsl Überlieferung zie Sschon Heß 203

iın Erwägun
MGSS 10, 70, Sperrungen VON mir.
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somıiıt eın unvollendetes Werk, sondern die unvollständige
hsl Überlieferung der Chronik TUulNeDS

Als Mitarbeiıter der Chronık TUleDS hat Berthold diese
ohne Zweifel Del der AbTassung SCINET Chronik VOT sich gehabt
obwohl T: SahzZ dem Geıiste SCINETI LRit entsprechend
Vorlage 1950° rwähnt Im Gegensatz Ortlıeb der sich Aa
Ende des ersten Buches SeINeT Chronik gewissermaßen ent-
schuldigt daß bisher per excessum 11 die ründung
und Entwicklung des OSsters geschilder habe chrıeb Berthold

Chronik Dbewußt als Gründungsgeschichte** Die Beelin-
ussung Bertholds Urc die Chronik TilNeDS Tormaler und
inhaltlıcher 1NS1IC bel der Anlage und Gestaltung SCINES Wer-
kes äßt sich meNnrtiac feststellen Wiıe WeIlt übereinstimmende
Stellen beider Chroniken auft SCINCINSAMC Benutzung gleicher
Quellen auf die Verwertung der Chronik rTileDs Urc er
oder Sar auft die Mıtarbeit Bertholds Del der Redaktion der
Ortliıebschen Chronik zurückzuführen sind muß die ntier-
suchung ergeben

Einige Kapıitel heider Chroniıken stehen sich als arallel-
er1ı1c gegenüber er zeigt das Bestreben Ereign1sse,
dıe Ortlıeb rwähnt sSeinNner Darstellung 1Ur urz wieder-
olen andererseits bemuht eI sıich die Erzählung rileDs
vervollständigen Da Of(rtlieb) { E die rundung des
Osters und die Famlıiılie der Stifter ausführlich beschrei
wıird diese Del B(erthold) Sanz 1E gestreift daran werden

erweılterter orm die praedıa dıie auTiza angeschlossen
DEn entsprechen und wobe!l die sachliche AufT-

einanderfolge vertauscht handelt WIe Tode
Cunos VON Achalm Während mehr den etzten ebensab-
chnıtt Cunos beschreibt g1bt eiINe Charakterisierung der
Persönlic  eilt sStTe 7 gegenüber, Was sich
CINMISCNH WOTrIlCc übereinstimmenden Frassungen zeig 5/9
ist AUus nıchts Gleichwertiges gegenüberzustellen. Von
abh ann er Selbständigkeıit der Textgestaltung
gesprochen werden, WenNn siıch auch späteren apıteln
noch sachliche Übereinstimmungen mit dem exte rileDs
tiinden??3.

Um dıe verschıedenen Möglichkeiten der BeeinTflussung
Bertholds HLG Ortlıeb darzulegen, wird S besten SCHI,

11 Ebd
Vgl Praefatio MGSS 1  9 ber den Inhalt beider Chroniken De-

ichtet kursorisch OT VO Knonau Jbb 4, Of Für 1Ne€
Fragestellung WIC S1C ttoO eVvVer Die Klostergründung 1 Bayern und hre
Quellen, Zs Kan Abt (1931), aufwirft, bieten die ‚WI1E
Chroniken lehrreichen

er MGSS 109 AUDZERA und Ortliıeb De
cyrensi abbate MGSS
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einıgen gleichlaufenden Abschni  en das Verhältnis des
näheren aufzuwelsen. Lib gibt Ortlıeb eine Beschreibungder Schenkungen, welche dıe (Gırafen un und Liutold Von
Achalm als Gründer dem Kloster überwiesen. Dieselben Aa
ditionen er C auif14.

Ortliıeb I, Berthold
GSS 73 GSS ’7

Primo videlicet 10CUuSs in QUO psum SCILICE oppidum, in UUO
coenobium Uunc est COoONstructum monasterium est CoNstructum, uod
Cu Vviculis et ermı1inı1s SUuls, 1d est ter caetera habuit principa-
aCcH ei Brunnon, Stainikart AaC tum, Zwıvaltaha nuncupatum
Gouwiberc, QUaC ucC nculta fue- um fine qu ad finem
rant, ei aecclesia plebis CUMmM IMNı CA# quatuor molendinis et
decıimatione vel iure qQUO aD 1DSIS quatuor V1  ulIis adıacentibus,
aut pDatrıbus otenus est a(010 est Bach, Brunnon, Stainikart
9 QUamMı ad id emporIs et Gouwilberc, ei quinque NeCMOTa
bıni sacerdotes SCHIDCI Simul tenu- adiacentia Magnam etiam
erunt et qu ad DrESECNS popularıs

vocatur utisbouc
partem montis nemorosi

Et d1-
qu1

agitur Conventus,
m1ıdiam PECNCE partem montis
EMmMIDete; qu1 ad orientem
LESDICITS aecclesiam JUOQUC ple-
beliam in prefato 0CO sıtam decimis
insignitam, quibus actenus
duae partes usurpatae SsSunt iın
otestatem la1icam, tertiavero
DaTISs duobus dabatur clericis, qul
i1psam Cu pDopulo procurabant AeC-
cles1iam

Die Tendenz Bertholds den Bericht rTileDSs erweitern,
ist eutlic Del der Aufzählung der Traditionen ist C aus-
fIührlicher Auf annlıche Weise WwIe oben leßen sıch noch andere
Stellen beibringen, die eın gleiches Verhältnis zeigen.

Es räg sich NUunN, Wenm er die Kenntnis dessen, Was
er Ortlıeb mehr hat, verdan DDa es sıch In obigem

Tradıitionen handelt, die ungefähr eın halbes Jahr-
hundert zurückliegen, dari die Benutzung schriftlicher Quellen
ANSCHOMMEN werden. Seine VON Ortlıeb besonders hervor-
gehobene Mitarbeit dessen Chronik setfzte ıh auch instand,
sachliche Lücken in der Chronik selInes Vorgängers auszutiullen
Die gleichen schriftlichen und muündlıchen Quellen, die Ortlıeb
enutzte, muß er auch er neben dieser verwertet
en Nur auft diese Weise wird die Ortlıeb gegenüber ergänzen-
de Methode VON Bertholds Geschichtsschreibung verständlic
An anderer Stelle ingegen 1st eutlc erkennbar, W1Ie er
NIC auTt dıe mit Ortlieb gemeinsamen Quellen zurückgeht,
sondern Ortlieb direkt benutzt Dies ist besonders Hel der

Die Erweiterungen Bertholds bezeichne ich Uurc Sperrdruck.
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Fall das VON den Schenkungen Cunos VON Achalm n]ande
DIie Quelle Bertholds ISt Ortlıeb Da hier über JeN«C dUuSsS-
uNrilıc berichtet ırd Z1D% er NUr CHIE knappe Aneın-
anderreihung der Tradıtionen DIe diırekte Benutzung TilleDs
INnag eiINe Nebeneinanderstellung ZWEeICeT Parallelberichte Veli-
anschaulıchen

Ortlıeb Berthold
GSS GSS

In eodem PaßO (SC Durigouwe) Item apud Dietinchovin uodecım
Tadıd!ı quartam partem villae [NanNlsus et quarta Dars gecclesiae
Dietinchovıin appellatae et Nan Counone traduntur et quarta Dars
salıcam terram et quartam partem pIscCat1on1s {luvı10o QUul
eiusdem OC1 aecclesiae, quartam 111- Lindimacus appellatur
hılomıinus partem DIS-
OSO lumine Lindimaco 1NOMMMMNMNE
1bıdem decurrente STIUu predium

ei Saltuosa tellurıs
superficle, ertilı vel teril! MIRG
uodenas complectebatur houbas

DIie Chronik rTLiHNeDSs hat aber er N1IC NUr für die
ersten Kapitel SecINeT Chronik als Vorlage gedient DJIS Beeılin-
ussung erstreckt sich noch weıiter SO ist die Anordnung des
Schatzverzeichnisses Del er (C 46) uUurc das Reliquien-
verzeichnıiıs Ortliebs?® estimmt+*® er bringt dus rileDs
Verzeichnis NUrTr kurzen Auszug, dem WarT doch
11576 Kustos des Kırchenschatzes C716 Aufzählung der
übrigen Schätze hinzufügte el Autoren geben den Verzeıich-
NISssSeN Ausführungen DEl die Ortlıeb VOT er hınter das
Schatzverzeichnıiıs stellt DIie obersten Forderungen derselben

MGSS 809 f Einıge Punkte des Verzeichnisses könnten für CITIE
Abfassung den Jahren 1143 oder 1145 sprechen DDer unbekannte Verfasseı
der WIEe Translatio duarum M 02) Derichtet nämlıich
daß er 1145 nac den Ann Zwif ad 1143 für welches
atum sich auch Chroust, Mon pal eine; entscheidet) Re-
liquien martirum Gordiani et Epimachi de costa Agathae ei de
capıllis C1US nach Zwiefalten gebrac habe iese Reliquien werden 1€ NUur
einmal Ortliebs Verzeichnissen aufgeführt M 1  ’ Z 13 (O)b-
ohl dies ZunachAs auffällig 1ST darf das Verhältnis infolge des unpersönlichen
Charakters VON RKeliquienverzeichniıssen als Erkenntnismoment IUr die
Quellenkritik ME verwendet werden

Bezeichnet Nan die VON Ortlıeb M aufgezählten CIUCES
un eruciculae mit L bIis 13 ebenso die Von er M
10, 119 erwähnten (vgl azu Sulger O27 Catalogus
thesa Bertholdi sacristae), SO ergibt sich olgende sachliche Übereinstim-
MUNS

Ortlieb DE 8 Q 10  T-12:1535:1472
er /duae/ OCTO cruciculae hIs

uUuaC
Nr Bertholds cheint Del Ortlieb fehlen
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sind ın folgenden Aussprüchen, die aut ein Bibelwort zurück-
gehen, enthalten!?

Is 96, Ortlieb 1lıb er 46
GSS 10, GSS 10, 120

Ait Dominus Deus, Studeat igitur QUIS- Deus, qui dispersa
qui congregat dispersos quIis Uu1C coenobio {ue- congregat et CONSTC-
Israel ucC CONSTE- rit prelatus 91078 ut gata conservat, istum
gabo ad CeUumMm CONSTC- congregata dispergat, thesaurum adaugeat
gatos e1IUS. sed ut 1spersa CONSTE- centuplum ipsumque

get, augeat et COMNSET- protegens multiplicans,
vet CONSCETVanNS.

uch die der Chronik rtihNeDs angehängte Translatio
tephanı ist VON er in dem VON ihm erst nach der Nieder-

chrıft des Hauptteils seiner Chronik, iIrühestens 141 eingefüg-
ten ] 4158 enutzt

GSS 10, U() er
GSS 10, 104

S{rnStudien zur Chronik Bertholds von Zwiefalten.  99  sind in folgenden Aussprüchen, die auf ein Bibelwort zurück-  gehen, enthalten?!?.  15 56,78.  Ortlieb lib. II.  Berthold c. 46.  MGSS 10, 88.  MGSS 10, 120.  Ait Dominus Deus,  Studeat igitur quis-  Deus,  qui  dispersa  qui congregat dispersos  quis huic coenobio fue-  congregat et congre-  Israel: Adhuc congre-  rit prelatus ... non ut  gata conservat, istum. .  gabo ad eum congre-  congregata  dispergat,  thesaurum  adaugeat  gatos eius.  sed ut dispersa congre-  centuplum  ipsumque  get, augeat et conser-  protegens multiplicans,  vet.  CONservans. ..  Auch die der Chronik Ortliebs angehängte Translatio manus  s. Stephani ist von Berthold in dem von ihm erst nach der Nieder-  schrift des Hauptteils seiner Chronik, frühestens 1141 eingefüg-  ten c. 141 benutzt.  MGSS 10, 90 f.  Berthold c. 14.  MGSS 10, 104.  Ista ... transmisit dona: manum  Inter quas (sc. reliquiae) pre-  s  et  cipue manus s  . Stephani pro-  alias  Stephani prothomartiris  inter  thomartiris  enituit.  reliquias sanctorum,  quas precıpue enituilt ..  Nachdem das Verhältnis Bertholds zu Ortlieb selbst und  zu den beiden gemeinsamen Quellen untersucht ist, muß schließ-  lich die Frage beantwortet werden, ob der Einfluß Bertholds  bei der Redaktion der Ortliebschen Chronik im Texte derselben  nachgewiesen werden kann. Wenn sich bei beiden in inhalt-  lich verschiedenen Kapiteln dieselben Zitate oder gleich-  lautende Redewendungen vorfinden würden, so wäre dies ein  ausreichendes Kriterium für den Einfluß Bertholds bei der Ab-  fassung der Chronik Ortliebs.  Eine Untersuchung der Stil-  formen beider Autoren liefert jedoch nur eine Stelle, von der  mit hinreichender Sicherheit angenommen werden kann, daß  sie auf den Einfluß Bertholds zurückgeht.  Ortlieb I c. 14: De obitu Cou-  Berthold c.8: De rege Hein-  nonis comitis. MGSS 10, 81.  rico. MGSS.10; 1O0LE  Qui (sc. Couno) cum esset tem-  Iterum velut paradysi cedrus  pore grandis persecutionis et hereti-  inconvulsa, immobilis aecclesiae  cae pravitatis, quae per Heinricum  columna (sc. Gregor VII.). Reliqui  mihi  septem milia virorum,  quartum imperatorem aecclesiam ve-  ui  non  curvaverunt genua  s. Petri...immobiliter veluti ce-  hementer vastavit, hic in fidelitate  ante Baal (Rom. 11, 4).  drus  inconcussa perduravit nec  sicut multi tunc temporis genua  ante Baal curvavit.  17 Ähnliche Gedanken kommen in Lib. I c. 21 Ortliebs zum Ausdruck  (MGSS 10, 86): quatenus utriusque vitae necessaria congregaret, congregata  conservaret, conservata multiplicaret (sc. Abt Ulrich).  1 Vgl. Abel in der Praefatio SS. 10, 96.  Studien u. Mitteilungen O.S. B. (1933).transmıisıt dona: anumer Quas (SC reliquiae) DI C«
etcipue tephanı DIO-

alıas
tephanı prothomartiris

interthomartiris nituit reliquias sanctorum,
quas precıpue nıtuitStudien zur Chronik Bertholds von Zwiefalten.  99  sind in folgenden Aussprüchen, die auf ein Bibelwort zurück-  gehen, enthalten?!?.  15 56,78.  Ortlieb lib. II.  Berthold c. 46.  MGSS 10, 88.  MGSS 10, 120.  Ait Dominus Deus,  Studeat igitur quis-  Deus,  qui  dispersa  qui congregat dispersos  quis huic coenobio fue-  congregat et congre-  Israel: Adhuc congre-  rit prelatus ... non ut  gata conservat, istum. .  gabo ad eum congre-  congregata  dispergat,  thesaurum  adaugeat  gatos eius.  sed ut dispersa congre-  centuplum  ipsumque  get, augeat et conser-  protegens multiplicans,  vet.  CONservans. ..  Auch die der Chronik Ortliebs angehängte Translatio manus  s. Stephani ist von Berthold in dem von ihm erst nach der Nieder-  schrift des Hauptteils seiner Chronik, frühestens 1141 eingefüg-  ten c. 141 benutzt.  MGSS 10, 90 f.  Berthold c. 14.  MGSS 10, 104.  Ista ... transmisit dona: manum  Inter quas (sc. reliquiae) pre-  s  et  cipue manus s  . Stephani pro-  alias  Stephani prothomartiris  inter  thomartiris  enituit.  reliquias sanctorum,  quas precıpue enituilt ..  Nachdem das Verhältnis Bertholds zu Ortlieb selbst und  zu den beiden gemeinsamen Quellen untersucht ist, muß schließ-  lich die Frage beantwortet werden, ob der Einfluß Bertholds  bei der Redaktion der Ortliebschen Chronik im Texte derselben  nachgewiesen werden kann. Wenn sich bei beiden in inhalt-  lich verschiedenen Kapiteln dieselben Zitate oder gleich-  lautende Redewendungen vorfinden würden, so wäre dies ein  ausreichendes Kriterium für den Einfluß Bertholds bei der Ab-  fassung der Chronik Ortliebs.  Eine Untersuchung der Stil-  formen beider Autoren liefert jedoch nur eine Stelle, von der  mit hinreichender Sicherheit angenommen werden kann, daß  sie auf den Einfluß Bertholds zurückgeht.  Ortlieb I c. 14: De obitu Cou-  Berthold c.8: De rege Hein-  nonis comitis. MGSS 10, 81.  rico. MGSS.10; 1O0LE  Qui (sc. Couno) cum esset tem-  Iterum velut paradysi cedrus  pore grandis persecutionis et hereti-  inconvulsa, immobilis aecclesiae  cae pravitatis, quae per Heinricum  columna (sc. Gregor VII.). Reliqui  mihi  septem milia virorum,  quartum imperatorem aecclesiam ve-  ui  non  curvaverunt genua  s. Petri...immobiliter veluti ce-  hementer vastavit, hic in fidelitate  ante Baal (Rom. 11, 4).  drus  inconcussa perduravit nec  sicut multi tunc temporis genua  ante Baal curvavit.  17 Ähnliche Gedanken kommen in Lib. I c. 21 Ortliebs zum Ausdruck  (MGSS 10, 86): quatenus utriusque vitae necessaria congregaret, congregata  conservaret, conservata multiplicaret (sc. Abt Ulrich).  1 Vgl. Abel in der Praefatio SS. 10, 96.  Studien u. Mitteilungen O.S. B. (1933).Nachdem das Verhältnis Bertholds Ortliıeb selbst und

den beiden gemeinsamen Quellen untersucht Ist, muß chließ-
iıch die rage beantworte werden, ob der FEinfluß Bertholds
Del der Redaktıon der Ortliebschen Chronik 1m exte derselben
nachgewlesen werden kann Wenn sich hbe1 beıiden in inhalt-
ich verschiedenen apıteln dıieselben Zitate oder gleich-
lautende Redewendungen vorfiinden würden, ware 1es eın
ausreichendes Kriterium für den Einfluß Bertholds beli der Ab-
Tassung der 1ronı rileDs —  iıne ntersuchung der Stil-
formen beider Autoren jefert jedoch 1Ur eine Stelle, VON der
mıit hinreichender Sicherheıit angeNOMMeE werden kann, daß
S1IEe auTt den FEinfluß Bertholds zurückgeht.
Ortlieb De (-O11- er E De IcHC Heıin-
NONIS cComıtIis. GSS r1CO. GSS 10, 101

Qui (SC Couno) 8R esset tem- Iterum ve paradysı edrus
DOre grandis persecutionis et hereti- inconvulsa, -  mmobilıis aecclesiae
Cae pravitatis, qua«c DCT Heinricum columna (SC Gregor V el1iqui

mihi septem milia virorum,quartum imperatorem aecclesiam Ve-
1 NO Curvaverunt

Petri...immobiliter veluti
ementer vastavıt, hic ın fidelitate

ante A B| (Rom FE 4)
drus 1NCONCUSSa perduravit N6
sicut multı tunc temporIis nu
ante aa Curvavıt.

17 Ähnliche edanken kommen in Lib b Ortliebs ZUuU USaruc
1 806) quatenus utrıusque vitae necessarla congregaret, congregata

conservare(t, cConservata multiplicaret (SC. ADbDt Ulrich)
18 Vgl bel in der Praefatio 1

+udien Mitteilungen (1933).
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Die papstireue Haltung Cunos und Liutolds Von Achalm
varılert er (SS 100) mit äahnlıchen orten W1e
Ortlieb hic ei Irater e1IUSs in iıdelıtate S, etirı in inem
Cu apostolico perseveraverunt (vgl 06
Möglicherweise ist Quch dıe VOoNn Ortlieh (S5 /2) DC-
gebene Mitteilung uber albero VON urzburg, „„YJucm C
alııs orthodoxıis epISCOpIS expulerat Heinrici sevıtla LeDIS, dem
Einifluß Bertholds zuzuschreiben, der jenen In (SS 10, 102)richtig unter den auTt der Maiıinzer Synode 085 abgesetzten
Bischöfen gregorlanischer oOdl1enz allLza ıne Tüchtige
Betfrachtungsweise könnte diese Bemerkungen üuber Ereignissedes Investiturstreites ABBBE eline gemeinsame Quelle zurückführen
wollen Da jedoch die Quellen Bertholds hnachgewiesen werden
kKönnen*?, scheıde eine derartige Annahme aUus

Fur dıe Entstehung der Chroniken TUNeDS und Bertholds
ergibt sıch SC  1e  1C Tolgendes Bıld Die VON Abt Ulrich
sammengestellte Stoffsammlung (Y) verarbeıtete der ONC
Ortlıeb 1m a  re 135 miıt besonderer des Mönches er
(MB), des es Ulrich und anderer (X) einer Chronik (0)An and des Ortliebschen Autographs nahm dann er
eine Auswahl (Ux) des VON Ortlieb N1IC benutzten Materiıals
der Stoffsammlung Abt Ulrichs NT vervollständigte s1e Urc
selbständige Zusätze und S 1137/38 den Hauptteil einer
zweıten Zwiefalter Chronik (B) Während ertho  9 bald darauf
ZU bte ewählt, ereits 1141, ohl VOnNn einer Oppositions-
parteı infolge innerer Zwistigkeiten, ZU Rücktritt SCZWUNGENwurde *® und das Kloster verließ ** wurden der inzwischen
vollständig abgeschriebenen Chronik TUlNeDS zwel Abschnitte
über Kircheneinweihungen eingeschaltet“* und gewissermaßen
Als Fortsetzung eine Translatıo tephanı! aANQC-
hängt®®, der eın anderer Anonymus SC  1e  16 eine Translatio
duarum virgınum hinzufügte *4, Der &2 aber 1N-
dessen seiner Chronik einen nhang“®> verTaßbt, In dem
sich den Vorwurf der Verschleuderung VonNn Klostergut
verwahrt. Tand unvollendet VOT, denn der unbekannte
Verfifasser War NıIC mehr dazu gekommen, die alıa egregla
uneTra eliner größeren Schenkung aufzuzählen *®. Diese C

Vgl Studie 111
Ann Zwif. mal ad A 1141 M 10, 99)
Ebd
Ebd S, 88 1A37 Vgl chneider Eug., Die WIE Annalen

un TtiNeDSs Chronik
MGSS 1  9 00=202
MGSS 10,
Ebd 122 S
Ebd 92,
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Tullte er AlSsen indem er seiner Chronik ZWEeIl Zusätze
EINTULLE; in g1bt eine Aufzählung jener munera 28 In

SC in das Verzeichnis der kreuze eiıine weıtere crux ®
aus dieser Schenkung eın Zusammengefaßt erg1bt sich als
Stemma:

-  7
F17

NNan
LUSaTZE

[DDaran hat ohl auch jener unbekannte Schreiber 4 gedacht,
der das C Bertholds in dem Stuttgartensis (vgl oben 15) nach der
Translatıo eintrug. Vgl Abel, 10, 40/1 ; chneider, 51

MGSS 9 104
Ebd 119, Des N. 21

(Fortsetzung folgt.)

8*


